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Es ist schon fast bezeichnend, dass der „Internationale Tag der Berge“ in die-
sem Jahr im Schatten des Welt-Klima-Gipfels in Kopenhagen stattfindet. Die
Veränderungen unserer Bergwelt durch politische, touristische und klimati-
sche Einflüsse lässt sich nicht mehr wegdiskutieren. Hochkarätige Gremien
und namhafte Magazine, Talkshows und Expertenrunden haben sich dieses
Themas bemächtigt. Was tut da eine regionale Alpenvereinssektion, wie die
Sektion Rosenheim? Auch wir haben mit nun über 7300 Mitgliedern, als

Schatzmeister Dieter Vögele
beschrieb es in seiner histori-
schen Arbeit folgenderma-
ßen:

„Da ergriffen vier der Al-
pinistik im gesamten deut-
schen Raum richtunggeben-
de Männer die entscheiden-
de Initiative, vier Männer,
es sind zwei Österreicher -
der Kurat von Vent, Franz
Senn, und Johann Stüdl;
und zwei Deutsche: Theo-
dor Trautwein und Carl
Hofmann.“

Auf ihre Anregung geht die
Gründung des Deutschen Al-
penvereins unmittelbar zu-
rück. Am 9. Mai 1869 fand in
München im Saal der „Blau-
en Traube“ eine Versamm-
lung von 36 Alpenfreunden
statt, an welcher Franz Senn,
Theodor Lampart und Jo-

Rosenheim/Landkreis – Bei
den Herausforderungen, vor
denen der Alpenverein steht,
gilt es den Vereinszweck ver-
lässlich im Auge zu behalten.
Zweck der Sektion auf ge-
meinnütziger Grundlage ist:

„Das Bergsteigen, Klet-
tern, Wandern und andere
alpine Sportarten, beson-
ders für die Jugend zu för-
dern und zu pflegen, die
Förderung weiterer sportli-
cher Aktivitäten, die Förde-
rung der Rettung aus Berg-
not, die Förderung des Na-
tur- und Umweltschutzes
und der Landschaftspflege
insbesondere der (Vor)-Al-
pen und die Förderung der
Jugendhilfe. Im Rahmen
dieser Vereinszwecke gehört
es zu den Aufgaben des Ver-
eins, die Kenntnisse über
die Gebirge zu erweitern,
die Schönheit und Ur-
sprünglichkeit der Bergwelt
zu erhalten und dadurch die
Bindung zur Heimat zu
pflegen.“

Der Deutsche Alpenverein
steht seit seiner Gründung
Mitte des 19. Jahrhunderts in
der Verpflichtung seines
Grundsatzprogrammes. Die
Gründungsväter des Alpen-
vereins handelten aus Moti-
ven, die in ihrer Klarheit
auch heute immer noch Gül-
tigkeit haben. Sektions-
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Auf den Spagat zwischen dem Schutz der Bergwelt als intaktem Naturraum und ihrer Nutzung durch Tourismus und Freizeit macht der „Internationale Tag der Berge“ aufmerksam, der seit 2002 jedes Jahr am
11.  Dezember begangen wird. FOTOS VÖGELE

hann Stüdl teilnahmen und
in der die Gründung des
Deutschen Alpenvereins mit
der Konstituierung seiner
ersten Sektion München er-
folgte. In öffentlichen Aufru-
fen zur Teilnahme am Unter-
nehmen Alpenverein wende-
ten sich die Gründungsväter
an alle deutschen Alpen-
freunde:

„Der deutsche Alpenver-
ein, der sich die Durchfor-
schung der gesamten deut-
schen Alpen, die erleichterte
Bereisung derselben, sowie
die Herausgabe periodischer
Schriften zur Aufgabe setzt,
soll aus einzelnen Sektio-
nen mit wechselndem Vor-
ort bestehen.“

Bereits wenige Jahre da-
nach gründete sich die Al-
penvereinssektion Rosen-
heim, nämlich am 23. Sep-
tember 1877. Auch hier ein
Auszug aus der Historien-
sammlung von Dieter Vöge-
le:   

„Ziel des neu gegründeten
Vereins war es, seinen Mit-
gliedern die Bergwelt in
Wort und Schrift näher zu-
bringen. Eine Vereinsbiblio-
thek enthielt alpines Schrift-
tum sowie Führer- und Kar-
tenwerke, die im Handel oft
nicht erhältlich waren. In
den monatlichen Versamm-
lungen hielten Mitglieder
Vorträge über ausgeführte
Bergfahrten oder allgemeine
alpine Themen.

Darüber hinaus bestand
ein weiterer Vereinszweck
darin, die Bereisung der Al-
pen zu erleichtern, was vor-
rangig das Anlegen, Markie-
ren und Instandhalten von
Wegen betraf und auch heu-
te noch betrifft. Das Arbeits-
gebiet der Sektion Rosen-
heim erstreckt sich seit den
Gründungsjahren von
Aschau bis Bayrischzell
und nach Süden bis an die
Tiroler Landesgrenze.

Weit über 100 Kilometer
Wege und Steige wurden
noch vor der Jahrhundert-
wende mit den Mitteln der
Rosenheimer Sektion ge-
baut. Meist erledigten die
Arbeit die Bauernburschen
aus den Talorten, die sich
damit ein paar Mark hinzu-
verdienten.

Die logische Weiterent-
wicklung dieses Vereins-
zwecks war die Errichtung
von Bergsteigerstützpunk-
ten. In Zeiten, als Berge wie
die Hochries oder der Wen-
delstein noch zu Fuß vom
letzten Bahnhof angegangen
wurden, kam Unterkunfts-
möglichkeiten in den Voral-
pen eine ganz andere Be-
deutung zu als heutzutage.“

Der Blick in die Sektions-
chronik gibt akribisch Auf-
schluss über die stetige Ent-
wicklung hier im regionalen
Voralpenland. Die beiden
Berghäuser der Rosenheimer
Sektion, das Brünnsteinhaus
hoch über dem Inntal und
das Hochries-Gipfelhaus
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hoch über dem Rosenheimer
Land, haben sich im Verlauf
von 100 Jahren zwar ange-
passt, sich aber nicht den
wahllos wachsenden Ansprü-
chen einer touristischen Welt
gebeugt. Die Verantwortli-
chen zeigten, ob bei Neu-
und Anbauten, Restaurierung
und Renovierung stets Au-
genmaß.

Gleiches gilt für die Nach-
barsektionen. Auch die zwei-
te Rosenheimer Sektion
„Bergbund“ und die Priener
Sektion haben mit der bauli-
chen Stabilisierung ihrer
Häuser, der Mitteralm am
Wendelstein und der Priener
Hütte am Geigelstein, vor-
bildliche Arbeit geleistet.

Die Sektionen Wasserburg
und Bad Aibling unterhalten
beide keine öffentlichen
Häuser, aber mit den priva-
ten Sektionshütten im Arz-
moos und der Aiblinger Hüt-
te am Schweinsberg bei Bad
Feilnbach haben auch sie mit
ihre Aufgaben vor Ort, inmit-
ten ihrer Arbeitsgebiete,
übernommen.

16-stärkste unter insgesamt 354 deutschen Sektionen, zu funktionieren. Es
genügt nicht mehr, sich nur um die eigenen Belange und für das Wohl der
eigenen Mitglieder erfolgreich zu bemühen. Der Alpenverein ist vielmehr
gefordert, Strukturkonzepte mitzugestalten, ein Leitbild mit einem demo-
kratischen Meinungsprozess zu stützen, Satzungen neu zu formulieren und
für das freie „Betretungsrecht“ unserer geliebten Bergwelt zu kämpfen. Eine
ständige, buchstäblich sinnbildliche „Gratwanderung“.

VON FRANZ KNARR, VORSTAND
DER ALPENVEREINSSEKTION
ROSENHEIM

Die Gründungsurkunde des
Deutschen Alpenvereins.

Das Brünnsteinhaus hoch über dem Inntal wird von
der Rosenheimer Alpenvereinssektion unterhalten.

Beliebter Treffpunkt von Bergwanderern und Gleit-
schirmfliegern ist das zweite Sektions-Haus auf dem
Gipfel der Hochries.

Auch im Winter genie-
ßen die Menschen die
Schönheit der Berg-
welt.

Zwei Alpenvereinshütten und 200 Kilometer Wanderwege
Umfangreiche Aufgaben im Gebiet der Sektion – Schulungen und Nachwuchsarbeit als wichtige Bereiche der Vereinsarbeit

Rosenheim/Landkreis – Die
Sektion Rosenheim unterhält
und pflegt in ihrem Arbeits-
gebiet Brünnstein und Hoch-
ries über 200 Kilometer Wan-
derwege und Bergsteige. Die
Alpenvereinshütten am
Brünnstein und auf der
Hochries kommen nicht nur
der einheimischen Bevölke-
rung als Naherholungsgebiet
zu Gute, sondern sind auch
ein uneigennütziger Beitrag
für den Fremdenverkehr im
Rosenheimer Land. Allein
über 60 000 Besucher kom-
men jährlich auf den Brünn-
stein oder die Hochries, ob

zu Fuß, mit Ski oder mit dem
Rad.

Ehrenamtliche

Arbeit

Die Arbeit für den Alpenver-
ein ist ehrenamtlich und wird
von wenigen Mitgliedern un-
entgeltlich ausgeführt. Der
Unterhalt der Alpenvereins-
hütten auf Hochries und
Brünnstein, in exponierter
Lage, lässt eine Wirtschaft-
lichkeit nicht zu und erfor-
dert daher die laufende fi-
nanzielle Unterstützung ins-

besondere aus Beiträgen der
Mitglieder der Sektion Ro-
senheim. Unterstützung
durch die öffentliche Hand
gibt es nicht.

Die sektionseigene Kletter-
halle in der Pürstlingstraße in
Rosenheim hat regen Zu-
spruch und bietet den Sport-
kletterern wie den Alpinklet-
terern beste Trainingsmög-
lichkeiten. Mangels eigener
Anlagen wird diese Kletter-
anlage auch zunehmend von
Schulen für das Angebot
„Klettern als Schulsport“ ge-
nutzt.

Der Deutsche Alpenverein

Vordergrund. Ausführliche
Informationen über das Aus-
bildungs- und Tourenpro-
gramm sowie weitere Sekti-
onsinhalte gibt es im Internet
unter der Adresse www.dav-
rosenheim.de oder direkt in
der Rosenheimer Geschäfts-
stelle in der Von-der-Tann-
Straße 1a, jeweils dienstags
und donnerstags, 9.30 bis
12.30 Uhr, donnerstags, 16
bis 19 Uhr und freitags, 13
bis 16 Uhr, Telefon
08031/233452. Ansprech-
partner sind Monika Eder,
Monika Berger, Christoph
Schnurr und Markus Stadler.

setzt als Mitglied des Deut-
schen Sportbundes und
Fachverband für Alpinistik
Maßstäbe für die alpine Aus-
bildung. Ein reichhaltiges
Kursangebot bietet DAV-Mit-
gliedern die Möglichkeit, das
eigene Können in allen Spar-
ten des Bergsportes zu erwei-
tern. Das gilt für Bergsteigen,
Bergwandern, Hochtouren
und Skibergsteigen ebenso
wie für das Mountainbike.

Besonders engagiert sich
der Verein für Jugend und
Familien. Unter dem Motto
„Zukunft schützen“ hat sich
der DAV als ein in Bayern

anerkannter Naturschutzver-
band das Ziel gesetzt, die Al-
pen als Erholungsraum nach-
haltig zu sichern, die natürli-
chen Ressourcen zu schonen
und naturverträgliches Berg-
steigen in all seinen Ausprä-
gungen zu fördern.

Der DAV sieht sich als
Vorreiter beim Natur- und
Umweltschutz in den Alpen.
Im Grundsatzprogramm zum
Schutz der Alpen ist aus-
drücklich der Einsatz für die
Umwelt in den Heimatgebie-
ten der Sektionen festge-
schrieben.

Aktuelle Aktivitäten um-

fassen ein breites Spektrum,
das vom Projekt „Skiberg-
steigen umweltfreundlich“
bis hin zur Entwicklung von
umweltschonenden Ver-
kehrskonzepten und aufwän-
digen wissenschaftlichen
Studien über die Naturver-
träglichkeit moderner Sport-
arten im Hochgebirge reicht.

Bergsteigen steht

im Vordergrund

Bei aller Wahrnehmung steht
aber für die Alpenvereinssek-
tionen das Bergsteigen im
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